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Muͤnſter, vom 26. Maͤrz. 

Geſtern ward bier das Dienſt⸗Jubilaum des Gene⸗ 
tal-Pieutenants und commandirenden Generals Herrn 
v. Horn Exe. durch die Officiere und Militaͤr⸗Beamten 
des Teen Armee⸗Corps und der in Weſſphalen garniſo⸗ 
nirenden aten Artillerie-Brigade gefeiert. 

„ Arm, Hamburg, vom 31. März. 

Die Liffaboner Hofzeitung vom 14. enthält das De⸗ 
diet zur Aüflöſung der Kammer der Abgeordneten, die 
auch ſogleich se te. Aus dem Kriegs⸗Amte erging 
am 12. der Befehl, daß die Truppen keine andere Hym⸗ 
ne, als die Portug. bei keinem Anlaß ſpielen follten. 
Die Nachrichten gingen bis zum 15. und beſtaͤtigten, 
daß es dort wieder eine conſtitutionellere Wendung ge- 
nommen zu haben ſchien, der man aber nicht traute. 
Der Befehl, nur die Portug. Hymne zu ſpielen, iſt in⸗ 
deß implicite ein Verbot der Conſtitutions⸗Hymne, wel⸗ 
che bekanntlich D. Porr ſelbſt zum Verfaſſer hat. Der 
Grund zum Befehl der Auflöfung der Kammer ward 
darin vermuthet, daß ſolche im Begriff geroefen der 
Britt. Regierung und ihren Truppen Dank zu votiren. 
Die Beſtuͤrzung war allgemein. Das Budget war noch 
nicht discutirt geweſen u. ſ. w. N 


Paris, vom 24. Maͤrz. N 
Unter den Bittſchriften, welche die Deputirtenkammer 
Neulich mit der Tagesordnung beſeitigte, bemerkte man 
den Vorſchlag eines gewiſſen Lapayen aus dem Mofel- 
Departement, daß Ludwig XVIII., als dem Verleiher 
der Charte, in jedem Departement, alſo an 86 Orten, 
eine Bildſäule errichtet werden ſolle. 
Paris, vom 25. Marz. 
Das surnal des Debats ſtellt in Bezug auf die 
1. reigniſſe in Liſſabon folgende Betrachtungen 
Hr „England eint endlich feine wahren Verhaͤltniſſe 
wm benen tar erkannt zu haben. Seine Truppen 
I Ei Uſürpatlon Don Miguels keinen Vorſchub 
eiten. Ein ſo lächerlicher Ausgang der Beſetzung Por⸗ 


* 


* 


tugalls durch eine Engl. Armee haͤtte auch das Londo⸗ 
ner Cabinet mit Schmach bedeckt, und die, der Erhal⸗ 
tung des allgemeinen Friedens gebrachten Opfer wuͤr⸗ 
den zuletzt dieſen Frieden ſelbſt trauriger als den Krieg 
gemacht haben. Nothgedrungene Lagen haben das Gute 
an ſich, daß fie alle Kräfte zu einem Zwerte vereinigen 
und jede Meinungs⸗Verſchiedenheit verſchwinden laſſen. 
Die Lage Englands in Bezug auf Portugal if aber 
klar und deutlich. Der Infant Don Miguel verdankt 
ſeine Rechte allein ſeinem Bruder und dent auf die 
Verfaſſung abgelegten Eide. Als verfaſſungsmaͤßiger 
21 wäre er aber kein rechtmaͤßiger Herrſcher, und 
als abſoluter König würde er in doppelter Beziehung 
ein Uſurpator fein; in beiden Fällen aber wäre das 
Buͤndnißz Englands mit einer Regierung, an deren 
Spitze Don Miguel ſich, die Krone auf dem Haupte, 
ſtellte, g dagegen wuͤrde es mit Don Pedro 
fortbeſtehen, und wir ſehen nicht ein, wie England den 
beſtehenden Tractaten oder dem Boͤlkerrechte zuwider 
handeln würde, wenn es die unbeſtreitbaren und unver⸗ 
jaͤhrbaren Rechte ſeines einzigen und wahren Verbuͤn⸗ 
deten, des Kaiſers von Braſilien, mit Hülfe feiner be⸗ 
reits in ier ſtehenden Truppen gegen eine Hand 
voll Apof N . 

Recht nicht zu, in die innern Angelegenheiten Portu⸗ 


alls einzuſchreiten. Diefer Gruͤndſatz iſt auch an und. 


für ich fur die Erhaltung der Staaten zu weſentlich, 


als daß man die Weisheit und Nüplichteit deſſelben beſtrei⸗ 
ten könnte. Hier handelt es ſich aber nicht um Worte, 


ſondern um die That. Die Portug. Verfaſſung vertritt 
die Stelle Don Pedro's und ſeiner Rechte. De dieſe 
Verfaſſung unter Engl. Einfluſſe in Rio Janeiro ent⸗ 
fanden ſei, ob fie in allen ihren Punkten den Beduͤrf⸗ 
niſſen des Volkes vollkommen enkſpreche, davon kann 
jetzt keine Rede mehr fein. Sie über den Haufen ſto⸗ 
ßen, heißt aber die Rechtmaͤßigkeit des Hauſes Braganza 
angreifen; und, bei einem jo traurigen Schauspiele, ein 
muͤßiger Zuſchauer bleiben, heißt die Urſupation billi⸗ 


oliſcher vertheidigte. England erkennt ſich das 


en. Di Zum fenheit des neuen Engl. Geſandten in 
Neben Lamb, ſcheint der Polſtik Englands einen 
entſchiedenern Character gegeben zu haben, als den bis⸗ 
her von Hrn. W. A Court verfolgten Weg. Hr. Lamb 
at in einem evitifchen Augenblicke feine Befagniſſe 
überſchritten, die Einſchiffung der Engl. Truppen ſus⸗ 
pendirt und die, zur Bezahlung der qpoſtoliſchen Par⸗ 
thei, in London geliehenen Pfd. Sterling mit 
demſelben Schiffe wieder nach England zurückgehen 
laſſen, welches mit dieſer Summe bereits im Tarp ein⸗ 
Fele war. Dieſe kraftige Maaßregel iſt in London 
eifällig aufgenommen worden, und in dieſem Augen⸗ 
blicke überbringt fogar ein Courier dem gedachten Ge⸗ 
ſandten noch ausgedehntere Vollmachten zur Fortſetzung 
der Ocenpation Portugalls. Ueberall ſcheint die Rolle 
der Diplomaten ausgeſpielt zu ſein; diejenigen unter 
ihnen, die nicht ſchon durch Admirale oder comman- 
dirende Generaͤle erſetzt find, haben Flotten oder Regi⸗ 
menter zu ihren Befehlen. 1 
müſſen andre Dinge, als diplomatiſche Noten hervor⸗ 
1 Bald werden Bulletins die Stelle der Depe⸗ 


chen vertreten“ . 
> Paris, vom 26. Maͤrz. 

Die K. Span. Regierung hat an ihre Conſuln, Ge⸗ 
ſchaͤftstraͤger u. f. w. in der Levante und in Afrika den 
Befehl erlaſſen, an nichts Antheil zu nehmen, was zwi⸗ 
chen den Mohamedaniſehen Maͤchten und den verſchie⸗ 

enen Europaͤiſchen Nationen verhandelt werden möchte, 
und ſich durchaus mit nichts weiter zu beſchaͤftigen, als 
was den Schutz des Spaniſchen Handels beireffe. 


Trieſt, vom 20. Maͤrz. 

Ein Schiff aus Zante vom 4 März meldet, daß am 
25. Februar von Seiten der Joniſchen Regierungsbe⸗ 
Hörde die foͤrmliche Anerkennung der von Capodiſtrias 
eingeſetzten Griechiſchen Regierung in Aegins erfolgt, 
und durch Artillerie Salven und Freudenfeſte gefeiert 
worden if. Das Joniſche Volk ſoll daruber uberall 
— größte Freude und Theilnahme an den Tag gelegt 
haben. 

Barcelona, vom 14. Maͤrz. - 

Seit 14 Tagen kommen hier ſehr viele Couriere 
durch. Die Franz. Regierung ſoll, wie das J. des 
Debats ſagt, eine Unterhandlung angeknuͤpft haben, um 
die Beſetzung von Spanien dieſes Jahr noch fort⸗ 
dauern zu laſſen. Allein dieſer Vorſchlag wird vom Könige 
verworfen. Im Biſchöͤfl. Pallaſt in Seo d'Urgel hat 
man 600 Gewehre gefunden. 
Agraviados aus dieſer Feſte ihren Haupt⸗ Waffenplatz 
machen wollten. Auf den Bergen fehlt es nicht an 
Banden. In der vorigen Woche nahm eine dieſer Ban⸗ 
den ein Delaſchement von 24 Soldaten in Sabadell ge⸗ 


fangen. 
Liſſabon, vom 12. Maͤrz. NE 
Man verfichert, der Infant habe eine Reiſe in die 
Provinz machen wollen, allein der Engl. Geſandte ſoll 
erklaͤrt haben, daß er in dieſem Falt feine Paͤſſe nehmen 
werde. Das Engl. 1 das am 15. abgehen folite, 
if ſchon heute mit Depeſchen abgeſegelt (die bekanntlich 
am 18. in London angelangt ſind:) man ſchließt hieraus 
guf wichtige „ Unter ſolchen Umſtaͤnden 
iſt es begreiflich, daß ſich verſchiedenartige Geruͤchte 
durchkreuzen, deren Glaubwürdigkeit dahin gestellt fein 
mag. So heißt es z. B., Don Pedro werde nach Por⸗ 
tugall kommen: die Abſolutiſten hätten den Ausbruch 


den Englaͤndern! war gehört worden. 


Aus einem ſolchen Zuſtande 


wird im Laufe des Sommers zurückerwartet. 


Man vermuthet, daß die 


einer Gegenrevolution vorbereitet; Chaves i 

Spitze von Rebellen in Laſſabon ee 189. 
Lamb werde nachſtens abreiſen u. f. w. Geſtern bend 
war das Rathhaus erleuchtet, aber außerdem faſt kein 
einziges Gebäude. Nachts hörte man hie und da den 
abſoluten König ausrufen, doch ſetzten die Patrouillen 
— Unfug bald ein Ziel. Auch der Ausruf: Tod 


Der Courier cal en Die eutsche 

e er erklärt auf die entſchiedenſte Weiſe, daf 
England nur den Regenten, nie a n 85 
W penser werte a a: den König Don 

ie Fregatte? m, Capit. Beechey, iſt im . 
ber vergangenen Jahres aus 12 Bebeingsfkrahe n €. 
Blas angekommen. Capit Beechey fegeite in die Koßebue⸗ 
Bucht und konnte wegen ſchlechten Welters nicht ſo 
tief hineindringen, als im Sommer 1826, um Capitaͤn 
Franklin und ſeine Genoſſen aufzuſuchen. Capit Bee⸗ 
chey gerieth mit einigen Eingebornen ins Handgemenge, 
die ſehr feindſetig geſinnt waren, weshalb er beforgte, 
5 möchten diefenigen; welche er fuche, umgebr, ba- 
en. Nachdem er fo lange als möglich geliehen war, 
verließ die Bloſſom die Kuͤſte, ſteuerte fuͤdwaͤrts und 


„ London, vom 28. Marz. 
Ein Schreiben aus Acapuleo vom 1. Jan. meldet, 
ein General Montes de Den ſich diefer Stadt be⸗ 
mächtigt hätte, und von da nach Eruceß, drei Leguas 
von Mexico, marſchirt fe Sein und der Seinigen 
zum iſt die Vertreibung aller Spanier. Die Bay von 
23 mie 2 1 0 Viele verſtecken 
r Ei m in en un 
= 9 u chluchten. 


ie Nac ten aus Guatemala vom 2 Febr lau 

ſehr traurig. Zu Omoa haben die Eingchormeh en 
voͤrt und der Stadt und des Forts bemächtigt. Der 
Befeblshaber iſt nach Belize entkommen; ihm folgten die 
meiſten Europaͤer, die zugleich ihr Eigenthum an Bord 
Franz. und Engl. Schiffe gebracht haben. Man erwar⸗ 
tete Truppen aus S. Salvador, und es iſt noch nicht 
bekannt, ob die Neger ſich auf ihre Seite ſchlagen wur 
den. In Guatemala ſelbſt war das Volk fuͤr die Er⸗ 
N 5 Bundesverfaſſung und 2000 Mann fanden 
unter Waffen. f 

In Cambridge fand ven Donnerſtag ein anmu⸗ 
thiger Austauſch von Artigkeiten zwiſchen einem Rich⸗ 
ter und zwei Dieben Statt. Als der Richter ihnen naͤm⸗ 
lich die Sentenz bekannt machte, wonach fie auf 14 
Jahre deportirt werden follen, antwortete der eine Dieb: 
„ich hoffe, daß Ihre Herrlichteit hier ſitzen bleiben, bis 
ich wiederkomme“ Der andere Verbrecher, beilaͤuſig 
gefagt, ein Frauenzimmer, redete den Richter folgender⸗ 
maßen an: „moge der Teufel mit Ihnen zur Hölle 
e 885 „ bis n 
und moͤge Ihre Perruͤ em ewigen eufeuer 
Nahrung Seren Der Richter ſagte hierauf dem Er⸗ 
ſtern, daß er, da er nun auf Reiſen gehe, ihm den 
Rath ertheilen wolle, daß, wenn er es bei feiner Ruͤck⸗ 
kunft fuͤr gut finden ſollte, einen Engl. Richter bei der 
Erfüllung 11 5 Pflicht zu beleidigen, er feinen Er⸗ 
ſindungsgeiſt etwas mehr anſtrengen und nicht den feit 
hundert Jahren von Schurken, wie er, gebrauchten ſte⸗ 
henden Kit machen ſollte; was aber die artige Redens⸗ 
art der Lady betreſſe, ſo habe ſie in der That ein ori⸗ 


unelles Complimentar⸗Buch fudirt; ubrigens werde er 

Laßt Sorge tragen, daß ſie beiderſeits recht bald in den 
Stand geſetzt wurden, die neue Bühne zu betreten, wo⸗ 
u fie ſich bermöge ihrer ausgezeichneten redneriſchen 
Talente ſo vorzüglich eigneten. 


Krakau, vom 16. Maͤrz. 8 

Wir erfahren hier aus Warſchan, daß der Großfuͤrſt 
Conſtantin in wenigen Tagen ſich nach Lublin begeben 
wird, wohin die Officiere feines Generalſtaabes ſchon 
abgegangen ſind. Auch ſchreibt man von daher, daß der 
größte Theil der noch zu St. Petersburg befindlichen 
Garden den Befehl erhalten habe, nach Beſſarabien 
aufzubrechen. Ein Tagsbefehl ſoll den Gen. Diebitſch 
zum General⸗Qugrttermeiſter der Armee in Beſſarabien 
ernennen, dem Gen. Wittgenſtein das Obercommando 
über dieſelbe ertheilen, und dem Geoßfürſten Conſtantin 
das Commando der Reſerven übertragen. 


Tuͤrkiſche Graͤnze, vom 20. Maͤrz. 
Aus Jaſſy meldet man vom 8. März, daß m 
Ruf. Armee große Bewegungen ftatthaben, - und 8 
derſelben von Petersburg die Anzeige zugekommen, 11 
der Kaiſer Nitolaus werde im Laufe des Monat de 
bei der Armee eintreffen. — Es gehen viele Ruf. Re 
ſende durch Jaſſy, die meiſtens aus Servien ꝛc. kom⸗ 
men, und nach Rußland zurdckkehren. ö 
Der Griech. Prafivent in Aegina iſt bemüht, die Ord⸗ 
nung im Lande berzuſtellen, und die ihm von den drei 
Mächten zur Disposition geſtellten Schiffe, Warſpite, 
Juno und Helene, welche die Griech. Flagge aufge⸗ 
pflanzt haben, unterſuͤtzen ihn auf das Kraltigſte in ſei⸗ 
nem Amte. Alles iſt bemuͤht, dem Praſidenten feine 
Ergebenheit zu Heweiſen, und man veränfialtet ihm zu 
Ehren noch immer Flſtlichketten. Auf den Straßen 
lind Rednerbühnen errichtet, von welchen die beredte⸗ 
fien Bolksmänner die Natton zur Dankbarkeit gegen die 
drei Mächte, zum Gehorſam gegen die Geſctze und zur 
Liebe für den Grafen Capodiſtrias auffordern. Ein be- 
kannter Redner, Toſido, der vor einigen Tagen in die⸗ 
ſem Sinne zum Publikum ſprach, hat daſſelbe durch die 
Macht feiner Worte bis zu Thraͤnen gerührt, und alle 
Zuhörer fo bewegt, daß fie auf ihre Knie ſanken, und 
ein Dankgebet zum Allmächtigen empor ſchickten. Täg- 
lich halt der berathende Korper Sitzungen, und befchär- 
tigt ſich mit dem Wohle des Staates; der Praſident 
nimmt Häufig daran Theil. Er ermahnt unaufhörlich 
zur Eintracht und zum Gehorſam; eine kurze Rede, die 
vor einigen Tagen hielt, dürfte beweiſen, daß Graf 
Capodiſtrias der Mann iſt, welcher zu dem Geſchafte, 
ein verwildertes Volk zur Civiliſation zuruckzufuhren, 
eeignet iſt. „Europa zahlt uns in die Reihen feiner 
Bundesgenoſſen? um dieſes fchöne Ziel zu erlangen, 
habe ich meine (Geſundheit, mein Vermögen geopfert, 
ich wuͤrde mein Leben darbieten, wenn das Vaterland es 
verlangte; ich kann mich aber nie dazu verſtehen, meinen 
Ruf auch nur einen Augenblick auf das Spiel zu ſez⸗ 
zen. Ich verlange, daß meine Befehle puͤnktlich befolgt 
werden, und daß Niemand größeren Widerstand gegen 
pe Willen ſich erlaube, als dieſe Dofe, die ich zer⸗ 
d r . Pr tet ge 
: d oden in Stüde warf); denn noch 
muͤſſen wir b 2 „ g P icht 
verkennen ſollerdlin 1 gehorchen. Wer meine Abſicht 


tig ſein, denn e img in e 5 ; 


um mir Gehorſam zu verfchaffen. 
wird die Griech. 
wehen.“ 


In einigen Tagen 
Flagge auf Europaiſchen Schiffen 


e Tuüͤrkiſche Graͤnze, vom 21. Marz. N 

Der Viceadmiral de Rigny hat folgendes Schreiben 
an die Mitglieder des Griech. geſetzgebenden Körpers: 
erlaſſen: „An Bord des Trident, 7. Jan. Ich habe 
der mir von Ibnen zugeſchickten Depütation die von 
meiner Regierung eingetroffenen Befehle mitgetheilt. 
Diefe gehen dahin, daß der Werth aller Waaren (mit 
Ausnahme der Kriegscontrebande) die durch ein Urtheil 
des Tribunals unter irgend einem Vorwande confiscirt 
worden find, ſowohl an Bord der Franz. Schiffe Pere 
cheri, Talisman, Alexander, als auch von andern Con⸗ 
fiscationen, die nach eingekommenen Berichten ſeit zwei 
Jahren ſialtgefunden haben, bezahlt werden ſoll. Es if! 
demnach Ihre Sache, meine Herren, mit dieſer Schaͤz⸗ 
zung die Kaper zu belaften, die davon Vortheil gezogen 
haben, und die faſt alle von der Inſel Spetzia find. 
Ich werde vorlaufig die Maaßregein ſuspendiren, die 
ich Hen. Leblane vorgeſchrieben hatte, bis der Praſldent 
von Griechenland angekommen if; Sie haben aber die⸗ 
ſem Commandanten einen Schein uͤder den geforderten 
Betrag auszuſtellen, der nach der Ankunft des Praſiden⸗ 
ten nach zu beſtimmender Art und in Terminen bezahlt 
werden ſoll. Die Befehle meiner Regierung lauten 
ferner dahin, vierzehn Tage nach gegenwärtiger Erklaͤ⸗ 
vung jedes bewaffnete Schiff unter Gricch. Flagge, mit 
Ausnahme der Regierungsſchiffe, die nach Inſtructionen 
zur Vertheidigung der Inſeln Morea's handeln würden, 
auf der See wegnehmen zu laſſen und nach Toulon zu 
ſchiccen. Es ſollen aber auch ſelbſt dieſe in dem Fall 
genommen werden, wenn es ſich ergeben hat, daß ſie 
ein durch die Flagge Sr. Maj. gedecktes Schiff nicht 
etwa geplündert, fondern auch nur viſitirt hätten, 55 
dieſer Beziehung iſt gleichfalls ein Geheimeraths⸗Befehl 
Sr. Britt. Ma erlaſſen. Was die kleinen Goeletten 
oder Miſtiks betrifft, die im Innern des Archipels 15 
geln, fo benachrichtige ich Sie neuerdings, daß Befehle 
gegeben find, alle diejenigen zu zerſidren, die in 55 e 
der Proclamation des Griech. Oberadmirals, mit 8 
fen und größerer Mannfchaft, als das Schiff haben ſoll, 
angetroffen werden wuͤrden. Die Griech. Regierung 
hat mir in Folge einer Neclamation von der Inſe 
Spezia in Betreff der kleinen Goclette Mars, bon 4 
Kanonen, geſchrieben. Dieſe ward in Grund gebohrt, 
weil man ihr mit Schiffspapieren, die nicht in der Re⸗ 
gel waren, begegnete; weil fie eine Menge Flinten, Piz 
ſtolen und Sabel führte, und weil man an ihrem Bord Zuk⸗ 
kerhuͤte und andere Waaren fand, die offenbar von der 
Pluͤnderung eines Schiffes herruͤhrten. Um Sie aber 
zu uͤberzeugen, daß wir bloß die Seeraͤuberei zerſidren, 
und die ungeſetzmaͤßigen Bewaffnungen zwingen wollen, 
Befehle von ihrer eigenen Regierung anzunehmen, uͤber⸗ 
liefere ich der Deputation die verhafteten Leute. Es iſt 
nothwendig, daß jeder Griech. Matroſe, nachdem ſeit 
ſechs Jahren alle Warnungen rergeblich waren, erfahre, 
daß er nicht willtührlich und ohne Gefahr auf unge⸗ 
ſetzmaͤßig ausgeruͤſteten Schiffen dienen koͤnne. Ich habe 
die Ehre ꝛc. Unterzeichnet: de Rigny.“ 


„ Conſtantinopel, vom 3. Matz 
e 
Ye 1 en Pa unter emas, we 8 

unt der Fame des Durtn-Bnde-in Bertin ding bent 


iſt von Bruſſa, wohin er, in Folge der Kataſtrophe der 
Janitſcharen vom J. 1826, verbannt war, hieher zu⸗ 
rüͤckgekehrt. Die Zurücfberufung dieſes ausgezeichneten 
Mannes, welcher ſchon mehrere hohe Aemter bekleidet 
hat, wird als ein Anzeichen des nahen Sturzes des 
Muphty und des Triumphs der Parthei des Durry⸗ 
Zade betrachtet. 

Die Glaubens⸗Verlaͤngnungen nehmen unter den 
katholiſchen Armeniern täglich zu, und die Muſelmaͤnner 
ſelbſt ſprechen ihre Mißbilligung uͤber die grauſame 
Behandlung dieſer Ungluͤcklichen Seitens der Regie⸗ 
rung, unverholen aus. Die ſchismatiſche Geiſtlichkeit 
fol zu dieſer Behandlung den hauptſächlichſten Antrieb 

eben. Mehrere katholiſch⸗armeniſche Frauen haben 

ieſerhalb eine Bittſchrift bei dem Sultan eingereicht, 

aber keine Antwort erhalten, und Eine derſelben iſt auf 
Befehl des Patriarchen einige Tage eingeſperrt und ge⸗ 
zuͤchtigt worden. 


Smyrna, vom 20. Januar. 

Cazy Muſtapha, Paſcha der Dardanellen, iſt abgeſetzt, 
nach Bruſſa verwiefen, und durch Haſiz⸗Aly, bisherigen 
Paſcha von Tenedos, erſetzt worden. Letzterer hat ſo⸗ 
gleich damit begonnen, die Zahl der zur Ausbeſſerung 
und Befeſtigung der Schloͤſſer beſtimmten Arbeiter zu 
verdoppeln. Die Stadt wird mit einer außerordentlich 
hohen und dicken Mauer umgeben werden, und man 
beſchaͤftigt ſich mit dem Plan, ſie gleichſam von Conti⸗ 
nent zu iſoliren, indem man ſie mit einem ſehr breiten 

Graben, in welchen das Meer eingelaſſen werden kann, 
umſchließen will. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Preuß. Staate befanden ſich nach der Zaͤhlung 


m 

3 7 — des Jahres 1825 unter überhaupt 12256725 Ein⸗ 
wohnern 4487461 Kinder, welche das vierzehnte Lebens⸗ 
jahr noch nicht vollendet hatten; alſo unter 1000 Ein⸗ 
wohnern im Durchſchnitt 366 Kinder; oder die Kin⸗ 
der waren ziemlich nahe 4 der Nation. N 

Das Amtsblatt der Regierung zu Muͤnſter enthält 
Folgendes: „Die ganze, angeblich von der Frau Leigh 
in Newyork erfundene Heilart des Stotterns, ſoll, ein⸗ 
gegangenen Nachrichten zufolge, daraus beſtehen, daß 

er Stotternde diejenigen Worte herzaͤhlt, welche er ent⸗ 
weder gar nicht, oder ſchwer ausſprechen kann, und der 
8 5 alsdann die Belehrung ertheilt, wie er beim 

prechen dieſer Worte ſich der Zunge bedienen, und 
daß er ſolche dabei nicht gegen die untern Zähne preſ⸗ 
ſen, ſondern die Spitze derſelben gegen den Gaumen 
richten muͤſſe. Auf die Haltung des Kopfes kommt es 
aber dabei gleichfalls vorzuͤglich an, und es muß dieſer 
immer gerade 9 werden. Dies ſind die Haupt⸗ 
mittel, wodurch dem Stottern abzubelfen iſt, und durch 
deren Anwendung ſich die Sprache eines in bieſiger 
Stadt (Münſter) bekannten, mit dieſem Fehler zuvor 
a IN in einer ganz kurzen Zeit auffallend 
gebeſſe 8 i 

Die Anzahl der in Großbrittanien befindlichen pro⸗ 
teſtantiſchen Diſſenters iſt größer, als man es meiſtens 
glaubt. Nach einer Berechnung in der Morning⸗Chro⸗ 
nicle betragt ſie allein in England und Schottland, 
aber mit Einſchluß der Schottiſchen Presbyterianer, an 
10 Millionen. Sie verhalten ſich alſo, in Anſehung 
der Zahl, zu den Anhängern der Anglieaniſchen Kirche 


viel edler iſt, die Sitte und das Gefühl 
e unglaublich, in bie nass Rechten 
tiger Hinſicht und nach wie vielen Richtungen ſich die⸗ 


von einem unehelichen m entbunden 
0 en in einer Nachbar⸗ 
anſaͤſſigen Vater ausfindig und da en, 
o erklärte er 
Til! u heirathen. 
wurden die nöthigen Anſtalten getroßfen 5 1 der 
Augenblick der Trauung herankain, erſchien kein Braͤu⸗ 
tigam; der Gelfiliche, die Braut und ihre Verwandte 
warteten einige Zeit in der Kirche und mußten fich 
ſchließlich unverrichteter Dinge wegbegeben. Bei naͤhe⸗ 
rer Unterſuchung der Sache ergab es ſich, daß die Ge⸗ 
meinde⸗Vorſteher des Wohnorts des Bräutigams ihn 
wortlich abgekauft, d. h. die Entſchaͤdigung fuͤr ihn be⸗ 
zahlt hatten, um zu vermeiden, daß die Armen-Lifie 
ihrer Gemeinde mit einer neuen armen Familie belaſtet 
würde! Durch ſolche elende Speculation, durch ſolche 
Ausgeburt der Armen⸗Taxe verliert das Kind ſeinen 
K. S Oyfer der Lüſternheit eines 
5 das einzige Mittel, die Ehre wieder N 
. 1 geraubt hat. Ehre wieder zu la 
China. Seit Kurzem erſcheint in Kanton ei 
Zeitung. Ein Theil derſelben wird lehiallch er dr 
ſchreibüng von Cbineſiſchen Sitten und Gebräuchen 
gewidmet, und kann N für das Ausland ſehr intereſ⸗ 
ſant werden. Die Blatter vom 8. und 15. Nov. beſa⸗ 
gen, daß bei den zu Ehren des Feuer⸗Gottes ſtattge⸗ 
fundenen Illumingtionen und Feierlichkeiten in den 
Straßen, viele Haͤuſer in den Vorſtaͤdten von Kanton 
zerſtort worden find. Ueber die letzten kriegeriſchen 
Operationen China's melden fie: daß die Feindſeligkei⸗ 
ten gegen die westliche Tartaret, gewöhnlich kleine Bu⸗ 
charet genannt, aufgehoͤrt haben, und die Kaiſerliche 
Armee zurückgerufen worden if. Während des Som⸗ 
merfeldzugs ſind die Mahomedaniſchen Anführer gänz- 
lich zurückgedrängt, und die Städte, deren fie ſich be⸗ 
maͤchtigt batten, wieder eingenommen worden. Der 
Anführer der Rebellen rettete ſich aber und er toll 
feine Angriſße, wie man ſagt, mit Unterſtuͤtzung der 
Ruf. Gran Gouverneurs, wieder begonnen haben. 


Kunſtleiſtungen des Hrn. Grafen Pettorelli. 


12 7 51 5 Nr. 23, 
enthalt eine Beſchreibung der ganz außerordentli 2 
nahe übernatürlicen Lei — Dee re 
eben ſo 10 d breiten als bombaſtreichen Auseinander⸗ 
fegung, daß dem Geprieſenen ſelbſt bange werden muß, 


unter dem Artikel Stargard, 


wenn er von dem Sternenhimmel, zu welchem jener Re⸗ 
ferent ihn erhebt, auf uns arme Sterbliche herabſchaut. 
Solche Ueberhebungen führen. den beabſichtigten Zweck: 
» Spannung im Publikum und die Quinteſſenz: zahl 
reichen Beſuch und tuͤchtige Einnahmen « keinesweges 
herbei; vielmehr wird der gebildete Theil des Publikums, 
Charlatanerie gewaͤrtigend, mehr ab- als angezogen wer⸗ 
den; und fo iſt es erklärbar, weshalb die beiden erſten 
Vorſtellungen wenig beſucht waren, die dritte und vierte 
ſich indeß eines vollen Hauſes erfreuten, nachdem der 
Ruf des Guten fich verbreitet hatte. Zur Steuer der 
Wahrheit ſei es geſagt, die Productionen des Hrn. Gra⸗ 
fen Pettorelli gehoren zu den vorzuͤglichſten, welche wir 
bisher in der Art geſehen haben; feine Geſchicklichkeit ie 
bewundernswerth; ein huͤbſcher und geſchmactvol gean 
neter Apparat ziert das Ganze; Mannigfaltigkeit 15 
Vorzeigung neuer Stucke bei jeder Vorſtellung , erha pi 
den Reiz der Neuheit; fein Vortrag, wenn gleich, 5 
Mangel an Fertigkeit unſrer Muͤtterſprache, nicht fließend, 
ſt dennoch recht angenehm, drollig und ſtets beicheiben. 
— Graf pettorelli iſt aber auch außer feinem Künft 0 
treiben ein achtungswerther Mann, und giebt fortwähren 
Beweiſe feiner Wohlthaͤtigkeitsliehe und Liberalitkt; er 
jelchnet ich daher in jeder Hinficht vor vielen andern 
alſchrannten Kuͤnſtlern aus, 15 das Publikum mit 
falſchen Vorſpiegelungen zu grofen rwartüngen berech⸗ 
tigen, daſſelbe durch laͤſtigen Spleen und durch zur Unzeit 
angebrachte Erſparniſſe ünbefriedigt laſſen und Andere, 
deren Huͤlfe fie bedürfen, beeinträchtigen. — Der Kuͤnſt⸗ 
ler Pettorelli verdient bei fo vielen guten Eigenſchaften 
eine theilnehmende Berückſichtigung, und iſt demfelben in 
dieſen Oſterfetertagen, in welchen er feine letzten undl wie 
es heißt vorzüglichſten Vorſtellungen geben wird, ein recht 
zahlreicher Beſuch zu wuͤnſchen. L. K. 
— — 0 
Literariſche Anzeigen. 

In der Jicolaiſchen Buchhandlung in Stettin, 
in der großen ae No. 667, iſt nachſtehendes 
wichtiges Werk ſo eben angekommen: 3 


Die Kunf 


das 2 

menſchliche Leben zu erhalten, 
vor Krankheiten zu ſichern und dieſe zu heilen. Ein 
unentbehrliches Hausbuch fuͤr jede Familie in der 
tadt und auf dem Lande, fuͤr Prediger, Wundaͤrzte, 
Apotheker, Hebammen, ſo wie überhaupt für Jeden, 
der eine ungeſtoͤrte Geſundheit wuͤnſcht. In einer 
alphabetiſchen Darſtellung von Dr. Metz. Preis 

225 Sgr. 


In der Ernſt' schen Buchhandlung in Quedlinburg 
Hi erſchienen — 5 e der 935 5. Mor in⸗ 
chen Buchhandlung (Moͤnchenſtraße 464) zu haben: 
Die zuverkafſigſten und billigsten Mittel gegen 
Gicht, Rheumatismus, Kraͤtze, 


ıtaus chläge aller Art, Wechfelfieber, Kröpfe, 
liche & feieie u. f. w., wie auch Mittel die weib⸗ 
nheit zu erhalten und wieder herzuſtellen. 
Nebſt einem Anhange 


* g 4 
Durch das einfache Streichen viele Gebrechen des 


menſchlichen Körpers zu beſeitigen. (Nach Hufe⸗ 


land, Gräfe, Richter, Ruſt und andern berühmten 
Aerzten angegeben.) Geh. 8. Preis 9 Gr. oder 
213 Sgr. ? 

— 
n Anzeigen. . 
Hiemit zeige ich ergebenſt an, daß ich hier am 
Ort ein Weingeſchaͤft etablirt habe und demnach 
mit allen Gattungen der beſten franzöſiſchen und 
ſpaniſchen Weine, mit ausgeſucht ſchoͤnen Rhein⸗ 
und Moſel⸗Weinen, wie auch allen Sorten Rum, 
8 bin, und erlaube mir die Bitte, mich 


vorkommend mit Aufträgen guͤtigſt zu beehren, 


indem ich das mir zu ſchenkende Wohlwollen durch 
die reellſte und beſte Bedienung ſtets zu verdie⸗ 
nen bemüht ſeyn werde. 
Obige Weine und Rum find 
in jeder beliebigen Quantität, in Gebinden und 
Bouteillen, in meinem Keller, Reifſchlägerſtraße 
No. 132, zu haben. Stettin 7718 5 Maͤrz 1828. 


J. A. S ch n, 
wohnhaft Reifichlägerftraße No. 122, 


zu jeder Zeit und 


Alle Sorten Schuhe fuͤr Damen, und Schuhe und 
Stiefeln fuͤr Kinder, habe ich fortwaͤhrend, von der 
rau Schuhmacher Wieſecke Wittwe in Berlin, in 
ommiſſion, welche ich zu billigen Preiſen verkaufe 
und mich damit beſtens empfehle, 
oh. Fr. Lebrenz, am Krautmarkt. 


Alle Sorten Mützen von Tuch etc. 
in allerneuester Fagon, für Herren und Knaben, 
sind bei mir vorräthig zu haben, werden auch 
auf Bestellung nach Belieben angefertigt, und 
empfehle ich solche zu den allerbill; sten Preisen. 
P. Bais, Mützenfabrikant, 
„ Breitestrasse No. 411. 


1 ut verkauf. 

Hiermit beehre ich mich, ergebenſt anzuzeigen, daß 
mein Waarenlager wiederum aufs befte complettirt 
iſt, und offerire ich daher 1) extrafeine, ſchwarze, 
graue und weiße, elaſtiſch waſſerdichte Filzhuͤte für 
Herten und Knaben; 2) von den ſehr beliebten 
extrafeinen und mittleren Sorten, elaſtiſch waſſerdich⸗ 
ter Seidenhüte für Herren, und zur Einſegnung für 
Knaben, von 1 Kthlr. an; auch Kinderhüte in vers 
schiedenen Conleuren; z) Deſtillir Trichter in vers 
ſchiedenen Größen, ſtarken Pumpen⸗Filz und Pferde⸗ 
decken zu den billigſten 2. 9 7 big 

E. P. Ludwig, 

oben in der Grapengießerſtraße No. 425. 
— —— — 


1 Bildhauer Pietſchmann 0 
zeigt ergebenſt an, daß er ſeine Wohnung von der Kö- 
nigsſtraße nach dem Schweizerhofe zum Kleidermacher 
errn Kayſer verlegt hat, und bittet, ihm das geſchenkte 
9 auch ferner zu ſchenken. Stettin, den Iſten 


Bekanntmachung. 5 
Betrifft die den Preußiſchen Schiffen zu ertheilenden 
Gefundheitspaͤſſe. 

Nachſtehende Verfuͤgung wegen der den Preußi⸗ 
ſchen Schiffen bei ihrem Auslaufen von den betreffen⸗ 
den Behörden zu ertheilenden Geſundheitspaͤſſe, wel⸗ 
che das Königl. Miniſterium des Innern unterm sten 
d. M. an uns erlaſſen hat, wund hierdurch, und mit 
dem Bemerken, daß die hieſige Polizei⸗Direction und 


die Schiffahrts⸗Commiſſion zu Swinemuͤnde von uns 


angewieſen worden ſind, dergleichen Paͤſſe zu er⸗ 

tpeileh, zur Kenntuiß des Schiffahrttreibenden Pus 

blikums gebracht. Stettin den ziſten März 1878. 
Koͤnigl. Preuß. Regierung. Sack. 


Es mußten bisher die aus der Oſtſee in franzoͤſt⸗ 


ſche Hafen einlaufenden Schiffe mit einem Geſund⸗ 
heitspaſſe verſehen ſein, den ſie ſich von dem frauzoͤ⸗ 


ſiſchen Conſul in Helſingor ertheilen ließen und mit 
2 Rthlr. bezahlten. . 

Nach Anzeige des diesſeieigen Conſuls in Nantes 
hat dieſe Verpflichtung zwar aufgehoͤrt, da aber in 


Ermangelung eines ſolchen Paſſes jedesmal eine 


Quarantaine von 5 Tagen eintritt, wenn bei dem 
noch immer vor Zulaſſung des Schiffes ſtatthabenden 
Beſuche auch nur ein Kranker am Bord deſſelben von 
den Geſundheits-Beamten vorgefunden wird, fo iſt es 
zur Vermeidung alles Aufenthalts nothwendig daß die 
Preußiſchen Schiffsführer (was auch von den fran⸗ 
zoͤſiſchen geſchieht) ſich von der betreffenden Behoͤrde 
im Ausgangshafen einen Geſundheilspaß ertheilen 
laſſen, welcher beglaubige, daß daſelbſt keine an⸗ 
ſteckende Krankheit irgend einer Art herrſche. ; 
Die Koͤnigl. Regierun wird daher augewieſen, 
demgemaͤß das Erforderliche anzuordnen. 


Berlin den sten Maͤrz 1828. Re 


Miniſterium des Innern. 
1 5 (gez.) v. Schuckmann. 
An die Koͤnigl. Regierung zu Stettin. a 


Zu verpachten. 

Das im Arnswalder Kreiſe 12 Meile von der 
Chauſſse bei Woldenberg gelegene Domainen-Amt 
Marienwalde ſoll von Trinitatis d. J. ab, auf 21 Jahre 
im Wege der kicitation verpachtet werden. ; 

An Pachtſtaͤcken gehören zu demfelben: 
) Das Vorwerk Marienwalde, welches zugleich der 
Ames ap, mie de weiches lügleich 
1377 Morgen 77 OR SWeiftentheils Gerſtboden, 
89 „84 Wieſen, i 


REES 
ER Huͤtung, 
a or Gärten, 
— —-— 
. 3105 . — 5%CLRuthen. 
An Nutzvieh Find bei demſelben Kuͤhe, 
3 Stuͤck Zungvieh und 1880 Sil Scha ange⸗ 


ſchlagen, und die jahrli g { 
durchſchnittlich idhrliche Geireide⸗Ausſaat ha 


8 Di: 27 Schſt. 15 Mz. Weizen, 


1805 N 38 Rog en, 
37 in Kanada >< * Hat been, 
Hafer betragen, 


zum Ackerbau geeignete 


10) Das in 279 SH. Roggen und 1 


2) Das Vorwerk Bernfee, 4 Meile von Marien 


walde mit 
2044 Morgen 1735 []%. meift®er su. Haferland, 
34 71 Wieſen, 
461 5 93 Hüͤtung, 
2 Garten, 


7850 Morgen 81 [◻◻Ruthen. 
An „Nußvieh find. bei den ö U 
dee ee eee 
rli 
ch ech jaͤhrliche Getreide, Ausſaat hat 
— Wſp. 15 Schfl. — Mz. Weizen, 


20 19 7 Roggen, 
12 20 3 Gerſte und 
4 12 240 Hafer betragen. 


Das eine Meile von Marienwalde gel . 
® werk Plagow mit gelegene V 


12% Morgen 251 U◻R. Acker, i 


811 78 Wieſen, 
7 Huüͤtung, 
48 59 + Gärten, 


—— —-—⁊ 
1645 Morgen 9 =IRNuthen, f 
und mit der dem owerk ın der angrenzenden 
Selnower Forſt zuſtehenden ſehr guten Hütung. 
Ben demſelben find 12 Stack Kühe, 6 Stück Jung⸗ 
vieh und 1000 Stück Schaafe angeſchlagen, und 
die Ausſaat an Getreide hat durchſchnittlich in- 
25 Wip. 12 Schſl. 3 Mz. Roggen, 
75 7 ; 14.35 Deren: 1 
3 * Hafer beſtanden. 
Die Vorwerke befinden nch, zer Ausnahme 
vorgedachter Waldweide, außer aller Communion. 
Y Die bei den Vorwerken Marienwalde und Bern- 
fee befindlichen Glashütten mit allen dazu gehs⸗ 
rigen Gebaͤuden, 
10 Morgen 141 [R. Garten und 
3 140 Hotlzplaͤtze. 


5) Die Fiſcherei auf mehrere zum Theil ſehr anſehn⸗ 
liche Seeen und Gewaͤſſern. 


6) Die Brau- und Brennerei zu Marienwalde mit 


dem Verlagsrechte äber 10 Amts⸗Kruͤge und dem 
von der Stadt Woldenberg zu entrichtenden Krug⸗ 
lagegelde. 


Die eine 4 Meile vom Amtsfig gelegene Ziegelei 
2 mit — Morgen 172 UR. Garten und MORE 
68 Aecker, 


2 5 
8) Die unbeſtändigen Gefälle, beſtehend in dem von 
den Einliegern e Schutzgelde, der 
extraordinairen Steuer und dem Fleiſch⸗ und Bie 
nenzehend. 7 
9) Anis Dienſte aus dem Dorfe Köͤlzig, 


und endlich 
Schfl. 
fer beſtehende Natural-Zins⸗ und Seren f 
zu dem Preiſe von 223 Sgr. pro Scheffel Rog 
gen und 125 Sgr. pro Scheſfel Hafer. a 


6 Für dieſe vorgenannten Gegenftände, exel' der Glas. 


tien, iſt der. zu ſteigernde jaͤhrliche baate Pachtzins 


zu 7116 Rthlr. 27 Sgr. 7 Pf, incl. 1997? Rthlr. Gold, 
feſtgeſetzt, und die jaͤhrliche Pacht der Glashütten auf 
440 Rıhlr:, incl. 24 Rthlr. Gold, berechnet, und zwar 
find unter dem obigen Pachtzinſe ſpeciell mit begrif⸗ 
fen, für das Vorwerk Marienwalde 2350 Rthlr., incl. 
853 Rihlr. Gold, für das Vorwerk Hernjee 1300 Nihlr., 
incl. 430 Rihlr. Gold, für das Vorwerk Plagow 
zen inel. 305 Rihlr. Cold, für die Brau⸗ und 
Brennerei 230 Rihlr., incl. go Rihlr. Gold, für den 
Krug Verlag 198 Rihlr. 10 Sgr. für, die Ziegelei 
155 Rthlr. 4 Sgr. 2 Pf., incl. zo Rihlr. Gold, und 
für die Fiſchere 569 Rthlr. 5 Sgr. . 

Die Gebote koͤnnen ſowehl auf das Ganze, ein⸗ 
schließlich der Hütten, als auch auf die Amtspacht 
ohne die Huͤtten, oder endlich auch auf die Huͤtten be⸗ 
ſonders abgegeben werden. Den Umſtänden nach, 
und beſonders wenn die Verpachtung der Hütten auf 
eine angemeſſene Weiſe nicht zu Stande kommen 
ſollte, koͤnnen jedoch allenfalls auf das Vorwerk Bern⸗ 
fee" mit den dahin gehörigen Fiſchersien, und eben ſo 
das Vorwerk Plagoſw von den übrigen Gegenſtanden 
getrennt und beſonders verpachten werden. N 
Pachtluſtige muͤſſen ſich bei der Königl. Regierung 
in Frankfurt) noch vor oder doch jpätejtens in dem 
Licitations-Ternun über ihre Qualifikation und über 
ihr Vermögen ausweiſen, und wird in letzterer Ber 
n vorläufig bemerkt, daß zur Annahme des 

mis mit den Glashütten allerdings ein betrachtliches 
Vermögen, aber auch zur Annahme ſämmtlicher Vor⸗ 
werke ohne die Hütten, weil kein Königl. Vieh⸗ und 
Gerath⸗Inventarium vorhanden, ein bedeutendes Betz 
mögen erforderlich iſt. ? 


Der Bietungs: Termin iſt in unſerm Geſchaͤfts⸗ 

Locale allhier auf Freitag 
den zweiten May dieſes Jahres, 

; Vormittags ao Uhr 5 
anberaumt worden, wozu die Pachtbewerber hiemit eins 
eladen werden, und koͤnnen die Anſchlaͤge und Pacht; 
edingungen bis zu jenem Termin zu jeder Zeit in 
der Regiſtrarur der unterzeichneten Abtheilung, die 
Pachtbedingungen aber, auch auf dem Amte Marien⸗ 
walde eingeſehen werden. 

Frankfurth a. d. O., den aßſten März 1828. 

Koͤnigliche Regierung, 
Abtheilung fuͤr die Verwaltung der direkten 
Steuern, Domainen und Forſten. 


Publik an du m. 

Es iſt der Preis des büͤchen Kloben⸗Brennholzes 
auf der Königl. Ablage zu Stargard, vom ıften April 
e. ab, auf 5 Rthlr. Holz⸗ und 1 Sgr. Pflanzgeld, 
beſtimmt, mithin um 9 Sgr. pro Klafter herabgeſetzt 
worden; welches hiermit zu Jedermanns Wiſſen⸗ 
ſchaft öffentlich bekannt gemacht wird. Stettin den 
zten April ur Ta 

2 oͤnigliche Regierung, 
Abcheilung für die Verwaltung der directen Steuern, 


— Domainen und Forſten. 


Guths verkauf. 


tic unterzeichneten Königl. Ober⸗Landesge⸗ 


3 Meilen von Soldin betegene, dem Gutsbefiger Cart 
Emanuel Wendler zugehörige Allodial⸗Gut Woirfic, 
welches landſchaftlich auf 29305 Rthlr. abgeſchagzt 
worden iſt, zur nothwendigen Subhaſtation geſtellt und 
ſind zu dieſem Zweck dre Bietungstermine und zwar 
auf 8 den ten Januar k. J., 
5 * sten k. J. und 
5 n gten July k. J. - 
vor dem Depntirten alen Sber⸗Landesgerichte Rab 
necke angefege worden. Alle diejenigen, welche das 
Allodial Gut Wonfick zu kaufen geneigt, und annehm- 
lich zu bezahlen im Stande ſind, werden hiemit auf⸗ 
gefordert, in dem gedachten Termine entweder per⸗ 
ſoulich oder durch geſetzlich zulaſſige und hinreichend 
informirte Bevoltmachtigte im Sber- Landesgericht 
hieſelbſt ſich einzuſinden und ihre Gebote abzugeben, 
wornächſt dem Meiſtbietenden, nach erfolgter Geneh⸗ 
migung der Intereſſenten, inſofern nicht geſetzliche 
Gründe eine Ausnahme zulaſſen, der Zuſchlag des 
Tag ne eee Zpeipeil werden wird. Die 
aufbedingungen und DE: Taxe können in der Re 
giſtratar des Königl. Obes Landesgerichts näher ein⸗ 
geſehen werden. Stettin, den zöſten July 1827. 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landesgericht von Pommern. 


Bekanntmachung. 

Es iſt das Publikum bereits unterm ırten Juny 
1826 durch die Intelligenz Blatter der Proving davon 
benachrichtiget, daß die Zinsſcheine von folgenden 

ommerſchen Pfandbriefen, Stolpeſchen Departe— 
ments, verloren gegangen ſind, als: 

1) Labüffow, Stolpſchen Kreifes, Nr. 17 à 200 Rtlr., 

dem Hrn. Prediger Kummer zu Gr.-Garde ge: 

hoörend, —— Er 0 N 

) Cünfſow, Rummelsburgſchen Kreiſes, Nr. 3 
si 1 Kilr., dem Schulzen Dreſow zu Hüllen 

bei Neu⸗Stettin gehörend. 2 
Da nun die Eigenthuͤmer dieſer Zinsſcheine auf 
Amortiſation angetragen haben, und feit jener Ber 
kann machung ſich Niemand zu diefen Zinsſcheinen 
gemeldet hat; jo werden alle diejenigen, welche Ans 
ſprüche an ſelbige zu haben glauben, aufgefordert, 
ſolche nachzuweifen, unter der Verwarnung: daß 
wenn dieſe Zinsſcheine nicht ſpaͤteſtens im Johannis⸗ 
Termine 1823 zum Vorſchein kommen, oder Anfpröche 
daran rechtsbeſtaͤndig nachgewieſen werden folkren, fel⸗ 
bige für erloſchen erachtet, und nicht nur der 770 7 
der ruͤckſtaͤndigen Zinſen den ch gemeldeten Eigenthü⸗ 
mern aus der Caſſe gezahlt, ſondern denfetben auch 
neue Zinsſcheine verabreichet werden ſellen. Stolpe, 
den ien December 182ꝶ72“).. 
Kaoönigl. Preuß. Pommerſche Landſchafts⸗ 
A Departements Direction. 2 

Bekanntmachung für die Herren Ackiongirs der 

Preuß. See-Aſſecuranz⸗ Compagnie. 

Die, nach dem in der geſtrigen General⸗Verſamm⸗ 
lung der Herren Actiongirs der Compagnie, vorge⸗ 
legten Status auf die Actien derſelben zu verthei⸗ 
lende Dividende iſt. 

in Hamburg, bei dem Herrn J. N. Balcke, 
in Berlin, bei den Herren Ebart et Strehmann, 
und hier in unferm Comtoir 


gegen Vollziehung der ihnen vorzulegenden Quittun— 


gen zu erheben. Stettin, den asſten März 1828. 
Die Direction der Preuß. See⸗Aſſecuranz⸗ 
5 Compagnie. 
— ———— æ¶ü—æ6 —0 
Bekannt ma chung. 


In Folge des, in der am aysten März d. J. ge- 
haltenen General-Versammlung der Herren Acıio- 
nairs der Preuss. See- Assecuranz-Compagnie, ge- 
nommenen Beschlusses, bringen wir biemit zur 
Kenntniss, dass nach Vorbehalt im g. 36 des Plans 
gedachter Compagnie, zum g. zı desselben, in 
Betreff etwa entstehender Streitigkeiten zwischen 
der Compagnie und den Versicherten, folgender 
Nachtrag ‚gemacht, und das Verfahren hiebei da- 
hin geändert werden soll, nemlich: 


„Sollten zwischen der Compagnie und den 
hier und bei den Preuss. Agenturen Versicher- 
ten, wegen Dispachirung von Havarien und 
daraus folgenden Schadenabmachungen Strei- 
tigkeiten entstehen, und dadurch das schieds- 
richterliche Verfahren eintreten, sich aber ein 
oder der andere Theil durch das von den 
Schiedsrichtern oder dem Obmann zu fällen- 
de Erkenntniss prägravirt finden: so sollen 
sämmtliche auf die Havarie Bezug habende 
Documente nach Hamburg eingesandt und die 
Hayarie von dem dasigen Dispacheur nach 
Hamburger Gesetzen und Usancen dispachirt 
werden, ' 


Was nach dieser Dispache der Compagnie 
zu tragen kömmt, soll dem Versicherten ohne 
Abzug ausgezahlt werden; — wenn sonst nicht 
erweisliche Irrthümer darin vorge ngen sind 
— ein mehreres darf dieser aber W for- 
dern, und müssen sich beide Theile mit Ent- 
scheidung der Hamburger Dispache beruhigen; 
der succumbirende Theil muss indess allein 
die durch das ebenerwähnte Verfahren ent- 
stehende Kosten tragen; kommen beide Theile 
in jenen Fall, so werden letztere von jedem 
zur Hälfte berichtiget, 


Wenn beide Theile darüber einig werden 
sollten, eine streitige Havarie-Sache in Ham- 
burg dispachiren zu lassen, ohne solche vor- 
her vor Schiedsrichter zu bringen, so ist dies 
ebenfalls zulässig und tragt dann jeder Theil 
die dadurch ‚niMehenden Kosten zur Hälfte. 
Das schiedsrichterliche Verfahren bleibt dann 
aber ganz ausgeschlossen, indem der Schaden 
nur nach der Hamburger Dispache gleichfalls 
abgemacht werden soll, ohne dass weder von 

er n darauf wie oben weniger ge- 
zahlt, noch von dem Versicherten mehr ge- 
fordert werden darf, wie diese bestimmt, 


Wenn ein dringender Verdacht wegen Bevor- 
theilung der Compagnie bei einer Havarie-Sache 
obwaltet, und in solchen und ähnlichen Fällen 
die Preuss. Gesetze dieselbe von der Bezahlung 
des Schadens freisprechen; so sollen diese dann 
auch nur allein gelten, und aller Recurs auf Ham- 
burger Gesetze und Usancen dabei ausgeschlossen 
bleiben. Stettin den ısten April 1828. 


Die Directoren der Preuss, See-Assecuranz« 
Compagnie. 


Bekanntmachungen, 2 

Das Ausſchachten des Bodens zum Souterrain 
und den Fundament-Graͤben der neu zu erbauenden 
Königl. Hauptwache, fo wie die Erdfuhren, follen 
an den Mindeſtfordernden verdungen werden. Die 
Bedingungen hierüber find im Bureau der unterzeich⸗ 
neten Verwaltung einzuſehen und haben die Unters 
nehmer ihre Submiffionen bis zum gten dieſes Mo⸗ 
nats anhero einzureichen. Stettin den 3. April 1828. 

Koͤnigl. Garniſon-Verwaltung. 
Stegemann. 


Die Reparatur der Küftergebaude in Arnims 

auf 151 Rihlr. 19 Gr., excl. Fuhren und au 
dienſte, veranſchlagt, ſoll dem Mindeſtfordernden 
uͤberlaſſen werden, und haben wir zur Minus⸗icita⸗ 
tion den Termin auf den 14ten April Vormittag zu 
Rathhauſe hier angeſetzt. Bauunternehmer werden 
erſacht, ſich dazu einzufinden, Alt⸗Damm den zıften 
März 1828. Der Magiſtrat. 


Publir an dum. 

In Folge der Verfügung der Königl. Hochlöbt. 
Regierung zu Stettin, ſoll das zu Jaſenitz belegene 
Koͤnigl. Jorſtdienſt⸗Etabliſſement ſowohl im Ganzen 
als in einzelnen Parcelen alternativ auf Kauf und 
Erbpacht anderweitig zur Licltation geſtellt werden. 
Wir haben dazu einen Termin auf den zıften May 
d. J., Vormittags 10 Uhr, zu Jaſenitz im Forſthauſe 
angeſetzt, und fordern alle diejenigen, welche dies 
Grundſtuͤck entweder ganz oder theilweiſe zu erwer⸗ 
ben geneigt und zu bezahlen vermögend find, hier⸗ 
durch auf, in dem anberaumten Termin ihr Gebot 
mündlich zu Protocoll zu erklaren. Das Grundſtück 
beſteht aus einem maſſiven cen an nebſt den 
dazu gehörigen Wirthſchaftsgebauden, und aus 


54 M. 127 [R. Acker, 

— 176 ß Wieſen, 

1 71 Gartenland, 

1 38 -» Wurthland, E> 
— 164 Hof, und Bauſtelle, 
3 116 Unland, . 

— 164 Moorgrund, 


63 M. 156 [R. \ 
Demſeiben ven aber als Pertinenz beigelegt werden: 
1) die ſogenannte Achterwieſe bei Jaſenitz von 
31 M. Morgen 78 [Ruthen, 

2) die ſogenannte trockene Wieſe bei Jaſenitz von 
3 M. Morgen 102 [JRuthen. 5 

Die Gebäude ne ne * auf 

5 


t. 
abgeſchaͤtzt, und der Ertrags⸗ 


werth von dem Acker auf 1406 Rt. 23 Sgr. 4 Pf. 
und der e von der 

Achterwieſe auf 2.975 805 . 
1 der trocknen Wieſe auf 27 20% 


4943 Rt. 8 Sgr. 4 Pf. 
ermittelt worden. Der Situationsplan nebſt ermeſ⸗ 
fungsregifter, der Nutzungsanſchlag von den Grund; 
ftüden, die Taxe von den Gebäuden, der Verauße⸗ 
rungsplan, und die Veraͤußerun sbedingungen koͤnnen 
in unferer Regiſtratur eingeſehen werden, auch im 
Termin vorgelegt und bekannt gemacht werden. 
Poͤlitz, den ızten Februar 1828. 

Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadtgericht. 


(Hiebei eine Beilage.) 


Beilage zu Nr. 28. der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 


Vom 7. April 


1828 


——— nn 


Bekanntmachung. 

Sie bei dem hieſigen Stadtgerichte regülirte Nach⸗ 
laßmaſſe der hieſelbſt verſtorbenen ſeparirten Buͤr⸗ 
Be Brederlow, Johanne Friedericke geborne 

ericke, ſoll nach vier Wochen unter deren Teſta⸗ 
mentserben vertheilt werden; unbekannte Glaͤubiger 
haben ſich mit ihren etwanigen Anjprüchen bis das 
hin bei uns zu melden, und ſolche gehörig nachzu⸗ 
weiſen. Pencun, den zıften März 1828. 

Königl. Stadtgericht. 


ausverkauf in Prenzlau. 
Ein in der lebhafteſten Gegend Prenzlau's belege⸗ 
nes, im beſten Zuſtande ſich befindendes großes Haus, 
mit vieler Kellerey, ſehr bedeutendem Hofraume ic. 
ſoll Theilungshalber unter annehmlichen Bedingun; 
gen aus freyer Hand verkauft werden. Es eignet fi 
vorzüglich zu einem großen Tabacks⸗, überhaupt jeg⸗ 
lichem Fabrikgeſchaͤfte, da es ſehr belle und gerdus 
mige Boͤden und Remiſen hat. Kaufluſtige belieben 
ſich recht bald perſönlich oder in poſtfreyen Briefen 
zu melden, im f 
Commiſſions⸗Comtoir, Bauſtraße No. 276 bey 
Carl Aug. Wilh. ginge in Prenzlau. 


Zu verkaufen in Stettin. 
Berger Leberthran und ruſſiſche Pottaſche bey 
C. W. Rhau & Comp. 


Neue Smyrna-Roſinen und ruſſiſche Matten bey 
Simon & Comp. 


Grüne Gartenpomeranzen bey 
Auguſt Otto. 


Guten reinſchmeckenden Caffee zu 63 à 9 Sgr. pr. 
Pfd., bei Partheien billiger, Portorico in Rollen zu 
10, 12 & 14 Sgr. pr. Pfd. nach Qualité, Carotten⸗ 
Schnupftaback in 4. Pfd.⸗Paketen a 15 Sgr. pr. Pfd., 
feine Chocolade, auswaͤrtiges Fabrikat, A 11 Sgr., 
mit Vanille 13 Sgr. pr. Pfd., Magdeburger Cicho⸗ 
rien 32 Pfd. pr. 1 RKthlr. und ein Poͤſtchen gutes 

de Cologne à 14 Rthlr. pr. Kiſte von 6 Fla⸗ 
ſchen, empfehlen; auch bemerken wir noch, daß wir 
auf unſere Tabacke, aus der Fabrik des Herrn Praͤ⸗ 
torius & Brunzlow, den Rabatt von 10 Procent bis 
zu aß Pfd. herab bewilligen. 
E. W. Bourwieg & Comp. 
Wohlſchmeckende Chocolade à Pfd. 10 Sgr. offerirt 
G. A. Theod. Gierke, Kohlmarkt No. 622. 


Feine dänifche Kreide iſt billigſtens zu haben, 


bei Ph. Behm & Martini, 
— grolse Oderſtraſse No, 10. 
Gekrollte Pferde⸗Haare bei 


3. C. Graff, Loͤcknitzerſtraße No. 1029. 


Neuer rother und weißer Klees, franz. Luzerne, 


Esparſette- und Spörgel 1 5 ö 
fanmen und 8 ee e einland. Saͤe Lein⸗ 


W. Friederici. 


Geräncherter Schleusen-Lachs bei 
August 


Gute Sant: Erbfen billigft ben 
Ernit 1 Oderſtraße No. 61. 


Guten Futterhafer, Saatgerſte, Malz und Erbſen 
verkauft zu maͤßigen Preiſen 5 
Auguſt Moritz. 
Bei Unterzeichneter in der großen Wollweberſtraße 
No. 571 ſtehen zum Verkauf: 2 
a) ein in Federn haͤngender halbverdeckter Reiſe⸗ 


wagen; 

b) ein, enge Leiterwagen nebſt einem dar⸗ 
auf paſſenden Sandkaſten. . 

Stettin den 5. April 1828. Wittwe Jesnitzer. 


Gutes trocknes ungefloͤßtes buchen Klobenholz ver⸗ 
kauft fortwährend recht billig N 
Fr. Schneider, Grabizſchen Speicherhof 
No. 43 nahe der Baumbrücke. 


220 Stuck große rohe Kalbfelle 
find billig zum Verkauf, im Haufe Schuhſtr. No. 145. 


Nachricht für die Herren Gutsbeſitzer 
und Beamten. 

Ein ſehr ſchoͤner brauner Hengſt, von hoher Rage 
— beſonders als Beſchaͤler zu empfehlen — fteher 
in Stettin zum Verkauf. Der Koͤnigl. Kreis⸗Thier⸗ 
an Herr Schellhaſe daſelbſt, ertheilt ſchriftlich und 
muͤndlich naͤhere Auskunft darüber. 

m T w——— — — nn 


Zu verauctioniren in Stettin. 
Am sten April c., Nachmittags 2 Uhr, ſollen in 
der Fuhrſtraße No. 890 nachbenannte Gegenſtaͤnde 
oͤffentlich und meiſtbietend verſteigert werden, als: 
eine Stubenuhr, Glas, Fayance, Kupfer, Meubel, 
wobei 2 Sopha, 1 Kleiderſecretair, 2 Schenken, 
a Spiegel, 2 Kommoden, 1 Dutzend Stähle, 4 Tiſche, 
Betten; imgleichen Haus, und Käͤchengerath ic. 
Neis ler. 


Mittwoch den gten April c., Nachmmtags 2 Uhr, 
ſollen in der Pladdrinſtraße No. 90 (neben u Raths⸗ 
neee Gegenſtaͤnde oͤffentlich verſteigert 

Glas, Porcelain, Kupferſtiche, gute birkene Mös 
bel, wobei: 1 Sopha, 1 Kleiderſecretair, 6 Rohr⸗ 
ſtühle, 1 Klapprifch, Betiſtellen, Leinenzeug, Tiſch⸗ 
zeug; ingleichen Haus- und ee 16, , 

eis er. 


— —— . —ü—AU 3333 3ů ———ů ů ů——— 
Donnerſtag den ıoten April c., Nachmittags a Uhr, 
ſollen oben der Schuhſtraße No. 130 nachbenannte 

Gegenftände verſteigert werden: 

viel Silbergeſchirr, insbeſondere: 4 filberne 
Armleuchter, ı Zuckerkaſten, 2 Sahnkannen, Eß⸗ 
und andere Löffel ꝛc., mahagoni und birkene 
Möbel, worunter; 1 Sopha, 1 Schreibſecretair, 
Spiegel, Eh, Naͤh⸗ und andere Tiſche, eine 
ußdecke ꝛc., gute maͤnnliche Kleidungsſtͤͤcke, 
wobei: ein blau tuchener Leibpelz, eine Wild⸗ 


Ott o. 


ſchur von Waſchbaͤr, ein blau tuchener Mans 
tel, eine geſtickte Uniform, mehrere tuchene Leib⸗ 
und Ueberroͤcke, Beinkleider c., ein Stand gute 


Betten, Leibwaͤſche; ſo wie einiges Haus- und 


. Kuͤchengeraͤth ꝛc. = 

Die Zahlung des Meiſtgebots erfolgt ohne Ausnahme 
unmittelbar nach dem Zuſchlage. Stettin, den asſten 
Maͤrz 1828. eisler. 


8 e ee 

Im Auftrage des hiesigen Koͤnigl. Wobllöͤbt. Haupt; 
Steuer: Amts ſollen Donnerſtag den agſten Son 15 
Nachmittags präciie 2 Uhr, in der Kellerey des Haus 
ſes, Heumarkt No. 39: 

28 Oxhoft diverſe weiße, mittlere und alte 

Franzweine a 

öffeutlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Stettin den stem April 1922. Reisler. 


Schiffe ver käufe. 

In Folge Auftrages werde ich Ein Achtel Part in 
dem jetzt in Swinemünde liegenden Gallias⸗Schiffe 
Helene Aurora, 125 Preusifhe Normal⸗Laſten groß, 
bisher von Capitain C. F. Freatz von Altwarp ge⸗ 
führt, am Sonnabend den talen d. M., Nachmittags 
3 Uhr, in meinem Comptoir an den Meiſtbietenden 
verkaufen. Ueber das Schiff ſelbſt und deſſen In⸗ 
ventarium wird Herr J. F. Eſchricht in Swinemuͤnde 
das Naͤhere nachzuweiſen die Gute haben. Stettin 
den aten April 1822. + 

Carl Gottlieb Plantico. 


— 

In Folge Auftrages werbe ich am sten d. M., 
Nachmittags 3 Uhr, drei und zwanzig, zwei und 
dreißigſtet Part im Schiffe Orion, welches jetzt hier 
an der Sladt liegt, 104 Preuß. Normal-Laſten groß 
iſt, und bisher von Capitain J. C. Gielow aus Siral⸗ 
ſund gefuͤhrt wurde, in meinem Comptoir an den 
Meiſtbietenden verkaufen. Das Verzeichniß des In— 
ventarii liegt bei mir zur Anſicht bereit. Stettin, 
den ßen April 1828. 

N Carl Gottl. Plantico. 


Holz auction. 

Aus der Forſt zu Podeſuch, größten Theils unmit⸗ 
telbar an der Ablage, ſollen 60 Stück meiſt Nutzholz⸗ 
Eſchen dem Meiſtbietenden am ı2ten April d. J. 
verkauft werden. Kaufluſtige werden eingeladen, 
ſich au dieſem Tage, Vormittags 9 Uhr, in Podejuch 
einzufinden. Die Johannis⸗Kloöſter⸗Deputation. 


3 3 e in Stettin. 
m Haufe No. 326 am grünen Paradeplatz iſt die 
unter⸗Etage zum ıften May d. 8. 200 e e 
Stuben ſögleich zu vermiethen. Das Nähere iſt in 
der großen Wollweberſtraße No. 38) zu erfahren. 
Am grünen Paradeplatz No. 527 iſt zu Michaelis 
d. I: die ate Etage, beſtehend in 4 Stuben, Kuͤche, 
Speiſekammer, Keller, Holzgelaß, gemeinſchaftlicher 
Trockenboden, Bedientenftube, Pferdeſtall, Wagenge⸗ 
laß; auch wenn es verlangt wird, im Parterre eine 
Stube nebſt Alkoven zu vermiethen. 


— — — 2 —⏑ EGœœL-L—-—ç— — — — — 

Eine freundliche Wohnung parterre von 3 Stuben, 
1 Kabinet, 1 Kammer, heller Küche, Speiſebehaͤltniß, 
Keller, Holzſtall und gemeinſchaftlichem Boden iſt 
zum iſten July d. J. Louiſenſtraße No. 551 zu vers 
miethen, . 


No. 538 am grünen Paradeplatz iſt die zte und zie 
Etage, jede beſtehend aus drei Stuben, m 
Kuͤche nebſt Keller, zu Johanni c. zu vermiethen. 


Eine freundliche Wohnung von a Stuben, 3 Kams 
mern, heller Küche, Keller und Bovenraunt, ift auf 
Johanni d. J. im Haufe No. 764 am Roßmarkt ans 
derweitig zu vermiethen. 


222: x00 er 
Breiteſtraße No. 268 iſt eine Stube n 
mit Meubeln zu vermiethen. ebſt Kammer 


B . .,... EI — p p —— 
Ein ſchoͤner Laden, der aber erſt eingeri 

den muß, eine Stube nach vorne 8 Kiche ner, 

iſt im Haufe No. 123 Reifſchlägerſtraße ſogleich za 

vermiethen. Seel. G. Kruſe Wittwe. 


—— — — — 

Ein Laden nebſt Waarengewölbe, Keller und Woh⸗ 
ran worin ſeit vielen Jahren ein Materjal⸗Waa⸗ 
ren-Geſchäft betrieben worden, ſich auch zu jedem 
andern Waaxen,-Geſchäft eignet, da es die lebhafteſte 
Gegend der Stadt iſt, ſtehet zu Johanni oder Michaeli 
zu vermiethen frey; allenfalls wurde auch das Haus 
zum Kauf geſtellt werden; hierauf Reflectirende ers 
fahren Näheres No. 758 am Roßmarkt. 


Zu vermiethen außerhalb Stettin. 
Im Haufe des Wallmeiſter Kleiner zu Züllchow, 
am Wege nach Bolljenken, iſt noch eine ſehr bes 
queme Sommerwohnung zu vermiethen. 0 


Wieſen ver pachtung. 

Vier Wieſen des Johannis⸗Kloſters, die erſte der 
Oberwieck Peres die zweite (der Kuhberg ges 
nannt) im Dünſch, die dritte an der kleinen Reglitz, 
im erſten Schlage und die vierte in der krummen 
Eichbaähn im zweiten Schlage, ſollen den ıösten April 
d. J., Vormittag 10 Uhr, in der Kloſter⸗Deputations⸗ 
ftube von Oſtern d. J. auf drei Jahre an den Mehrſt⸗ 
bietenden uͤberlaſſen werden. Stettin den zoſten 
Maͤrz 1828. Die Johannis⸗Kloſter-Deputation. 


Bekanntmachungen. 

Bey mir find 6 Stuck ſtarke eiſerne Winden zu vers 
miethen, welche ich ſehr dauerhaft und mühſam ge, 
arbeitet habe; dieſe haben die Kraft, daß ein Mann 
damit mit den Händen die Laſt von 140 Centner bes 
5 12 ſolche . Stauen der 

iffe, ſo wie zu j 0 eck anwendbar. 
Jad lere, Schloſſermeiſter, Oderſtraße en 


— > 
Einem hochgeehrten hieſigen und auswärt 

blico zeige ich ganz er ebenf an, daß ich EN 

als Bohr, und Zeugſchmidt etablirt habe, und zus 

gleich alle in dieſes Fach gehörende Gegenftände, fos 

wie Werkzeuge und Schneidewaaren, vorräthig hal⸗ 

7. 2 e He billigſten und reell⸗ 
en Bedienung bitte ich um guͤtige Au 5 

tin den x. April 1828. E. 1 an, 

Beutterſtraße No. 92. 

Fein geſundes Dachrohr iſt zu haben in Grei 

fenhagen bey Frie d b 7e ans 

Friſcher Steinkalk 

iſt bei uns, ſowie auf unſerer 
Kalk⸗Niederlage am Zollſtrom 

billigſt zu haben. Lieber & Schreiber. 


